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Nach rund fünfzehn Jahren DFG-geförderter Entstehung und weiteren drei-
zehn Jahren, die die Publikation erforderte, liegt seit Ende August 2005 
endlich der Abschlußband des BBHS vor. Waren die ersten sechs Bände 
noch etwa im Jahresabstand publiziert worden, vergingen bis zu Bd. 71 drei 
Jahre und diesen trennen vom jetzt angezeigten Bd. 8 ganze vier Jahre, 
wofür der Herausgeber in seinem knappen Nachwort einsichtige Gründe 
benennt. Ansonsten ist dieses Nachwort so knapp und soz. lustlos, daß 
man sich des Eindrucks nicht erwehren kann, daß der Herausgeber froh 
war, sich endlich vom BBHS verabschieden zu können. Nicht einmal die 
Gesamtzahl der Artikel wird mitgeteilt. Der Verlagskatalog nennt für das Ge-
samtwerk „ca. 1600 Artikel“. Eine Nachzählung an Hand der Bandregister 
ergab 1615 Eintragungen, davon 1173 (72,6 %) ausführliche und 442 (27,4 
%) Kurzeinträge im Anhang jedes Bandes für solche Autoren, die für das 
BBHS als „irrelevant“ eingestuft wurden. Absolut gesehen hat Bd. 8 mit 278 
die höchste Zahl an Artikeln, die sich mit 160 zu 118 (= 42,4 %) auf Voll- 
und Kurzartikel verteilen, ein Verhältnis zu Ungunsten der Vollartikel, das 
kein anderer Band aufweist. Auffällig ist, daß die Zahl der Kurzartikel ab 
dem Buchstaben V die der Vollartikel signifikant übertrifft: während der An-
teil der Kurzartikel im Alphabetabschnitt Schü - T nur 28 % ausmacht, steigt 
er beim Abschnitt V - Z auf 62 % an. 
Die in den früheren Rezensionen in IFB bemängelten Redundanzen und die 
für den Zweck nicht erforderlichen „diplomatischen Titelaufnahmen der Pri-

                                         
1 Bd. 1. A - Br. - 1992. - XLVII, 378 S. - ISBN 3-484-73021-8 : DM 248.00. - Bd. 2. 
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märwerke“ finden sich natürlich auch im letzten Band, während die zuweilen 
an Stoffhuberei grenzenden Abschweifungen nach Stichproben zu schlie-
ßen, diesmal seltener vorkommen. Leider hat auch keine Aktualisierung von 
solchen Artikeln stattgefunden, die auf Recherchen beruhen, die wohl noch 
aus der Zeit vor der Publikation von Bd. 1 (1992) stammen. Inzwischen ist 
der Nachweis von Drucken des 18. Jahrhunderts wesentlich einfacher ge-
worden, da immer mehr Bibliotheken zumindest Teile ihrer Altdrucke in On-
line-Katalogen nachweisen. Eine erneute Recherche in den regionalen Ver-
bundkatalogen und im KVK nach den zahlreichen Titeln, die im BBHS mit 
der Bemerkung „[in Deutschland nicht zu ermitteln]“ verzeichnet sind und 
die deshalb den Bearbeitern nicht vorlagen, so daß sie nur nach sekundä-
ren Quellen mit Kurztiteln verzeichnet werden konnten, hätte in sehr vielen 
Fällen Besitznachweise erbracht. 
Dafür nur zwei Beispiele. Daß es kaum sein kann, daß ein in Tübingen 1779 
gedrucktes Werk2 von fast 500 Seiten „in Deutschland nicht ermittelbar“ ist, 
weshalb das BBHS den Band nach dem NUC zitiert, müßte den Bearbeitern 
eigentlich auch damals schon bewußt gewesen sein, und es hätte genügt, 
an der UB Tübingen oder an der zuständigen Pflichtexemplarbibliothek in 
Stuttgart nachzufragen bzw. im Zentralkatalog Baden-Württemberg3 zu re-
cherchieren, um sich vom Gegenteil zu überzeugen. Eine Recherche im 
SWB-OPAC ergibt sechs Nachweise mit neun Exemplaren; dazu findet man 
dort eine 2. Aufl. von 1805 mit drei Nachweisen und ebenso vielen Exem-
plaren und erfährt auch noch, daß Storr ein Vorwort zu einer hebräischen 
Grammatik verfaßt hat,4 deren Autor mit diesem Werk in Bd. 6 des BBHS 
verzeichnet ist. - Der rätselhafte Pierre Surleau, „Französischlehrer, ev. 
Geistlicher“, für den weder Geburts- noch Todesjahr zu ermitteln waren, ist 
mit mehreren, sämtlich in Frankfurt am Main ab 1793 erschienenen Titeln 
vertreten, die alle „in Deutschland nicht zu ermitteln“ sind. Bei einer Recher-

                                         
2 Observationes ad analogiam et syntaxin Hebraicam pertinentes / Gottlob 
Christian Storr. - Tubingae : Heerbrandt, 1779. - XVI, 475 S. 
3 Über dessen besondere Qualitäten bei der Recherche nach Altdrucken, der die-
sen Teil des Zentralkatalogs noch auf lange Zeit unentbehrlich machen wird, weist 
Reinhart Siegert in folgendem Aufsatz hin: Zur Bedeutung des Zentralkatalogs 
Baden-Württemberg im Rahmen der retrospektiven Katalogkonversion und 
einer deutschen Nationalbibliographie / Reinhart Siegert. // In: Bibliothek - Kul-
tur - Information : Beiträge eines internationalen Kongresses anläßlich des 
50jährigen Bestehens der Fachhochschule für Bibliothekswesen Stuttgart vom 20. 
bis 22. Oktober 1992 / hrsg von Peter Vodosek … - München [u.a.] : Saur, 1993. - 
(Beiträge zur Bibliothekstheorie und Bibliotheksgeschichte ; 8), S. 186 - 203. 
4 Lexicon manuale hebraicum et chaldaicum : in quo omnium textus sacri V. T. 
vocabulorum hebraicorum et chaldaicorum significatus explicantur ; in usum gym-
nasiorum et scholarum ; cum indice lat. copiosissimo / Philipp. Ulric. Moser. Prae-
fatus est Gottlob Christian Storr. - Ulmae : In Officina Stettiniana, 1795. - XVI, 828 
S., [50] Bl. - Das Werk ist unter Moser in Bd. 6, S. 248 - 249 verzeichnet und es 
findet sich dort auch eine Verweisung auf Storr, nicht dagegen von diesem auf 
Moser; das hätte das geplante, aber nicht bearbeitete Register der Autoren abge-
fangen. 



che im KVK ließen sich zwar nicht die hier verzeichneten Titel ermitteln, da-
für aber zwei zusätzliche, ein halbes Jahrhundert zuvor erschienene Titel.5 
Die größte Enttäuschung stellt das Fehlen detaillierter Register dar, die erst 
den ohne Zweifel großen Informationsreichtum des BBHS erschlossen hät-
ten. In den Benutzungshinweisen in Bd. 1, S. XI wurden für den letzten 
Band folgende drei Register versprochen: 1. Gesamtindex der … behandel-
ten Autoren; 2. Verzeichnis aller an der Artikelerstellung Beteiligten; 3. Ver-
zeichnis der bei der Beschaffung behilflichen Bibliotheken. Während das 
Fehlen des dritten Registers keinen Verlust darstellt und das zweite lediglich 
in Form der bereits erwähnten Liste der Mitarbeiter ohne weitere Angaben 
erscheint, fehlt das Register der behandelten Autoren das natürlich auch die 
sonstigen beteiligten Verfasser hätte enthalten müssen. Geboten wird ledig-
lich ein dürftiger Index linguarum, von dem der Herausgeber im Nachwort zu 
Bd. 8 soz. entschuldigend mitteilt, daß er „aufgrund technischer Gegeben-
heiten … ‚händisch’ erstellt [werden mußte]. Von einem denkbaren zusätzli-
chen Index notionum wurde aus terminlichen und anderen Gründen (z.B. 
der Redundanz) abgesehen“ (S. VII). Dafür, daß das Sprachenregister von 
Hand angelegt wurde (wie sonst, hätte doch etwa die automatische Exzerp-
tion von Begriffen aus dem Text kein brauchbares Ergebnis gezeitigt), ist 
seine Qualität enttäuschend. Die großen Standardsprachen bieten weniger 
Probleme: Deutsch als die mit 2,5 Spalten längste Eintragung ist sogar 
sachlich weiter untergliedert (Althochdeutsch, Grammatik, Hochdeutsch …, 
Niederdeutsch bis Wörterbücher; man muß allerdings selbst darauf kom-
men, daß es separate Eintragungen unter Bairisch, Fränkisch, Schwäbisch 
u.a. gibt) und man hätte sich eine solche Untergliederung auch bei den an-
deren längeren Eintragungen gewünscht: Lateinisch mit knapp einer Spalte 
und Französisch mit fast ebensoviel liegen in etwa gleichauf, gefolgt von 
Griechisch und Hebräisch mit jeweils einer Dreiviertelspalte, gefolgt von 
Englisch und Italienisch mit weniger als einer halben; Syrisch hat übrigens 
mehr Eintragungen als Spanisch). Bei den Einzelsprachen wurde aus Be-
quemlichkeit einfach die Terminologie der Quelle übernommen und so fin-
det man z.B. Negerenglisch und Negerholländisch, wobei es sich offensicht-

                                         
5 Nouvelle et parfaite méthode pour apprendre le françois et l'allemand sans 
le secours d'un maitre = Das ist neue und vollkommene Sprachkunst die 
französische und deutsche Sprache ohne Hülffe eines Sprachmeisters zu erlernen 
/ durch Pierre Surleau. - A Francfort sur le Meyn : Chez Jean Frederic Fleischer, 
1754. - Theil 1 - 2. - [8] Bl., 384, 380 S., [2] Bl. . - Parallelt.: Neue und vollkomme-
ne Sprachkunst die französische und deutsche Sprache ohne Hülffe eines Sprach-
meisters zu erlernen. 
Introduction à la langue françoise : das ist: Einleitung zu der französischen 
Sprache, dieselbe auf eine kurtze und leichte Art zu lehren, und zu lernen worin-
nen eine Anleitung zur besten Orthographie ... zu finden / durch Pierre Surleau ; J. 
F. Lacombe-Ferrari. - Dermahlen aufs neu verb. und um die Helffte verm. - Frank-
furt am Main : Hutter, 1755. - 360 S. - Der an zweiter Stelle genannte Verfasser ist 
in Bd. 5, S. 408 als Lacombe, Ferrari (pseud.), Sprachmeister verzeichnet, und 
zwar unter den nicht einschlägigen Autoren, da die 1. Aufl. seines Lehrbuchs Le 
professeur français bereits 1698 erschienen ist. 



lich um Pidgin-Sprachen handelt; Pidgin kommt als Registereintrag nicht vor 
und auch nicht die auf S. 277 erwähnte „’Käselauer Sprache’ (englisch-
holländisches Pidgin der Schiffer in Pillau“; die Fundstelle ist nur unter Hol-
ländisch und Englisch ins Register aufgenommen. Dafür trifft man im Regi-
ster auf sehr zahlreiche völlig ungewohnte Sprachnamen, bei denen es sich 
angeboten hätte, sie unter Oberbegriffen (z.B. Indianersprachen) zu sub-
sumieren. Sucht man z.B. im Text nach der Fundstelle für die Sprache Che-
timachisch (S. 277), so muß man ganze zwei Spalten durchprüfen, um am 
Schluß der zweiten den Indianerstamm Chetimaches zu finden, von dem 
der Registermacher die Sprachbezeichnung abgeleitet hat; den an dersel-
ben Stelle genannten Osages und Atacapas widerfährt diese Ehre dagegen 
nicht. 
Von den weiteren Beigaben sind zu nennen: das Verzeichnis der Allgemei-
nen Abkürzungen, das jeden Band einleitet, während man das Abkürzungs-
verzeichnis der häufig benutzten Sekundärliteratur unpraktischerweise nur 
in Bd. 1 und 2 findet. - Die Liste der Mitarbeiter (S. IX) enthält 46 Namen; sie 
werden am Schluß der Artikel mit Angabe des von ihnen stammenden Teils 
genannt. - Das Verzeichnis der Rezensenten und Liste der Rezensionen zu 
den Bänden 1 - 7 (S. VIII) enthält „ohne Anspruch auf Vollständigkeit“ (ver-
mutlich handelt es sich um die an den Verlag gemeldeten Rezensionen) elf 
Nachweise unter den Namen von Rezensenten.6 Von den ausführlichen 
Besprechungen verdienen die von Jürgen Storost im Romanistischen 
Jahrbuch (das hier fälschlich als Romanisches Jahrbuch zitiert wird) be-
sondere Aufmerksamkeit, da sie unzählige Addenda und Corrigenda (nicht 
nur zu Autoren mit romanistischen Publikationen) enthalten.7 Der Heraus-
geber begnügt sich damit, den Benutzer des BBHS auf die in „den substan-
tielleren Besprechungen“ enthaltenen „Ergänzungen und Richtigstellungen“ 
hinzuweisen, statt diese in einem eigenen (allerdings umfangreichen) An-
hang mit Addenda und Corrigenda mitzuteilen. Auch das spricht für die an-
fänglich geäußerte Vermutung, daß der Herausgeber dieses Werk endlich 
hinter sich bringen wollte. 
Daß das BBHS eine Fundgrube für die Erforschung der Sprachwissenschaft 
in den deutschsprachigen Ländern des 18. Jahrhunderts darstellt, steht au-
ßer Zweifel. Als Ausgangsmaterial bietet es eine gute Grundlage, doch 
bleibt noch vieles zu korrigieren und vor allem zu ergänzen, insbesondere 
bei der Ermittlung von Exemplaren, weiteren Auflagen und Standorten, was 
mit den heutigen Hilfsmitteln leichter fällt, als vor einem Vierteljahrhundert 

                                         
6 Bei dem angeblichen Anonymus, der in ZfBB 41 (1994), S. 331 - 333 die Bände 
1 - 2 besprochen hat, handelt es sich um Erika Tröger, wie dem Bandinhaltsver-
zeichnis zu entnehmen ist. - Der Vorname des an vorletzter Stelle genannten Re-
zensenten lautet nicht Karl, sondern Klaus. 
7 Romanistisches Jahrbuch. - 45 (1994), S. 205 - 208 (Bd. 1); S. 208 - 213 (Bd. 
2 - 3). - 48 (1997), S. 219 - 222 (Bd. 4). - 50 (1999), S. 232 - 237 (Bd. 5); S. 237 - 
242 (Bd. 6). - 53 (2002), S. 225 - 229 (Bd. 7). - Die vom Herausgeber genannten 
Seitenzahlen stimmen in zwei Fällen nicht. - Man darf hoffentlich nicht von den 
vielen Versehen im Verzeichnis der Rezensenten auf ebenso zahlreiche im Text 
des BBHS schließen. 



und was dann ein Kinderspiel sein wird, wenn vielleicht doch eines Tages 
ein VD 188 vorliegen sollte. 

Klaus Schreiber 
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8 VD 18, Verzeichnis der im deutschen Sprachraum erschienenen Drucke des 
18. Jahrhunderts : Beiträge eines DFG-Rundgesprächs in der Universitäts- und 
Landesbibliothek Sachsen-Anhalt in Halle (Saale), veranstaltet am 05.05.2004  / 
hrsg. von Heiner Schnelling. - Halle (Saale) : Universitäts- und Landesbibliothek 
Sachsen-Anhalt, 2004. - III, 139 S. ; 21 cm. - (Schriften zum Bibliotheks- und Bü-
chereiwesen in Sachsen-Anhalt ; 86). - ISBN 3-86010-740-2 : (im Schriftentausch 
erhältlich). - (Universitäts- ..., 06098 Halle/S., E-Post: direktion@bibliothek.uni-
halle.de) [8396]. - Darüber, daß der KVK zwar eine wesentliche Verbesserung des 
Nachweises mit sich bringt, daß ihm aber zahlreiche Mängel anhaften, belegt der 
folgende Beitrag von Reinhart Siegert: Defizite bibliothekarischer Kataloge aus der 
Sicht der Forschung, S. 11 - 28, hier speziell S. 17 - 27. - Eine Rezension des 
Sammelbandes in IFB ist vorgesehen. 


